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Altengerechtes Quartier im Westpark-Viertel 

Wie muss ein Quartier aussehen, in dem sich ältere und 
alte Menschen wohlfühlen und gut versorgt sind? Welche 
Bedürfnisse haben ältere Menschen? Welche Hilfeleistun-
gen brauchen sie? Im Bereich „Westpark-Viertel“  rücken 
ab September 2017 genau diese Fragen in den Fokus. Dort 
entsteht ein sogenanntes altengerechtes Quartier.  

Die Stadt Aachen hat für dieses Gebiet in enger Koopera- 
tion mit dem Altenheim St. Elisabeth erfolgreich einen 
Antrag beim Land NRW gestellt, das nach dem Landesför-
derplan „Alter und Pflege NRW“ altengerechte Quartiere 
fördert. Die Stadt Aachen hat viel Erfahrung im Bereich der 
Quartiersentwicklung, doch das Pilotprojekt im Westpark-
Viertel ist ein ganz besonderes Vorhaben, das es so noch 
nicht in Aachen gegeben hat, wie Prof. Dr. Manfred Sicking, 
Beigeordneter für Wirtschaftsförderung, Soziales und Woh-
nen, feststellt. Wurden bisher eher strukturschwache Quar-
tiere gefördert, rückt im Westpark-Viertel ein ganz anderer 
Aspekt in den Mittelpunkt: das Alter der Bevölkerung. Sozi-
alplaner Dr. Marius Otto erklärt: „Mit diesem Projekt wollen 
wir gerne weitergehen. Jedes Viertel hat besondere Eigen-
heiten.“ - Und Experten: Mit dem Altenheim St. Elisabeth 
habe die Stadt Aachen einen Partner gefunden, der nicht 
nur seine fachliche Expertise einbringen könne, sondern 
auch Teil des Viertels ist: „Wir würden uns öfter so kompe-
tente Partner wünschen“, erklärt Manfred Sicking. 

Das Altenheim St. Elisabeth ist bereits sehr gut in das 
Viertel vernetzt, arbeitet mit vielen Vereinen und Institutio-
nen zusammen und ist auch Mitglied der Stadtteilkonferenz 
Westpark, wie Einrichtungsleiter Peter Rode betont. Es bie-
tet bereits jetzt verschiedene  Angebote wie einen offenen 
Mittagstisch und Cafeteriabetrieb sowie öffentliche Bereiche 
für Konferenzen, Tagungen, Feste und dergleichen an. Im 
Altenheim St. Elisabeth wird auch das Quartiersbüro einge-
richtet, das zentrale Anlaufstelle werden soll und von dem 
aus Quartiersentwicklerin Marion Bergk das Projekt leitet 
und umsetzt. Von Anfang an steht Bürgerbeteiligung bei 
dem Projekt an erster Stelle. 
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Altenheim St. Elisabeth „Es ist wichtig die Menschen zu beteiligen und nicht fertige 
Ideen mit zu bringen“, erklärt Marion Bergk, die sich auf die 
spannende Aufgabe freut, die nun vor ihr liegt. 

Ziel der Quartiersarbeit mit Blick auf den demografischen 
Wandel ist die Entwicklung nachhaltiger Angebote aus-
gerichtet an den vier Handlungsfeldern des Masterplans: 
Selbstversorgung beim täglichen Bedarf, Wohnen, Gemein-
schaft erleben und aktive Teilhabe am sozialen und kulturel-
len Leben. Bereits vorhandene Strukturen sollen verbessert 
werden, Strukturen die fehlen, sollen neu geschaffen wer-
den, sagt Sozialdienstleiterin Erika Bley vom Altenheim St. 
Elisabeth.

Zentral sind dabei die Fragen, wer lebt überhaupt im Vier-
tel und welche Bedürfnisse haben diese Menschen? Ohne 
dies zu wissen, ist eine sinnvolle Umsetzung des Master-
plans fast unmöglich. Darum wird in Zusammenarbeit mit 
der Katholischen Hochschule eine umfassende Befragung 
der Generation 55 Plus erfolgen, deren Ergebnisse die 
Arbeit der Quartiersentwicklerin Marion Bergk entscheidet 
mitbestimmen werden. Wichtig dabei ist, dass nicht nur die 
Menschen befragt werden, die bereits im Rentenalter sind, 
sondern auch die Generation davor. 

Schon jetzt ist klar, dass das Westpark-Viertel ein sehr he-
terogenes Viertel ist, in dem Studenten, alte Menschen, Fa-
milien, Menschen mit und ohne Migrationshintergrund und 
Singles leben. Man weiß auch, dass es bereits Hilfsange-
bote wie Einkaufshilfen, Nachbarschaftshilfen und Begleit-
dienste gibt, aber es sei wichtig, diese Dinge bedarfsgerecht 
zu entwickeln und zu vernetzen, erklärt Erika Bley. Darum 
sei die repräsentative Studie der Katholischen Hochschule 
NRW auch so wichtig, betont Marius Otto, denn viele Dinge 
wisse man eben noch nicht, „sie tauchen in keiner Statistik 
auf“. 

Das Gebiet, in dem rund 18.000 Menschen leben, hat einen 
Umkreis von 1 – 1-5 Kilometer. Es umfasst die Vaalser 
Straße, Obere Jakobstraße, Mauerstraße, Junkerstraße, 
Mittlerer Kronenberg und Weberstraße. Mittelpunkt ist der 
Westpark.   


